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50 Jahre Rudolf-Steiner-Schule  
und kein bisschen leise

Wetzikon  Mit dem Singspiel «Peronnik» und einem grossen Rahmenprogramm 
feiert die Rudolf-Steiner-Schule in Wetzikon ihr 50-jähriges Bestehen. In einem 
klassenübergreifenden Projekt zeigen die Schülerinnen und Schüler ihr Können.

André Gutzwiller

Bei einem kurzen Gespräch mit 
Nelli Richter vom Ressort Päd-
agogik im Foyer des grossen 
Saals der Rudolf-Steiner-Schule 
in Wetzikon kommt die Frage 
auf, wie denn diese vor 50 Jah-
ren entstanden ist. Genau kann 
sie es nicht sagen. Ein paar Fa-
milien hätten damals die Schule 
gegründet. 

Die vage Antwort ist bezeich-
nend für die Rudolf-Steiner-
Schule, die Vergangenheit muss 
hier nicht unbedingt präsent ge-
halten werden. Ein zentraler 
Punkt im Schulkonzept ist es, 
die Schülerinnen und Schüler 
im Hier und Jetzt zu stärken und 
zu fördern. Wir gehen der Frage 
später weiter nach.

Die Entwicklung im 
Zentrum
Gut 300 Kinder aus zirka 175 Fa-
milien besuchen hier die Schule, 
die Familien stammen aus allen 
Bildungsschichten. Das Ange-
bot reicht vom Kindergarten bis 
zur Maturklasse. Wir verlassen 
das Foyer und betreten den noch 

leeren grossen Saal. Der Chor ist 
gerade dabei, sich einzustim-
men, im Orchestergraben ma-
chen sich die Musiker bereit. 
Wir treffen dort Anna Giulia 
Risso (Regie und Eurythmie) 
und Deborah Furrer (musikali-
sche Leitung). Eurythmie ist als 
Fach an der Schule von grosser 
Bedeutung. Dabei gehe es dar-
um, Sprache und Musik in tän-

zerischen Bewegungen darzu-
stellen, erklärt Risso.

Deborah Furrer zeichnet für 
die Stückauswahl verantwort-
lich. Sie kennt «Peronnik» von 
Heinz Bähler schon, seit er es 
2005 komponiert hat. Für das Ju-
biläumsjahr hat sie sich den lang 
gehegten Wunsch erfüllt und das 
Stück in das Programm aufge-
nommen. Furrer hat selber die 

Rudolf-Steiner-Schule absol-
viert. Die Frage nach dem War-
um kann sie schlüssig beantwor-
ten: «Für mich steht die Entwick-
lung der eigenen Fähigkeiten 
im Zentrum.» Eintauchen in ein 
Thema und vordringen bis zum 
Grund – nur so könne die Qua-
lität erfasst und erlebt werden, 
was man tue.

Ein logistisches  
Problem
Aus dem Orchestergraben kommt 
Angelika Salgó auf uns zu. Sie 
spielt heute mit ihrer Geige im 
Ensemble Kulturplatz mit. Wie 
sich herausstellt, ist sie ein Grün-
dungsmitglied dieser Schule. Sie 
sprudelt vor Energie und erzählt, 
wie Wetzikon zu einer Rudolf-
Steiner-Schule kam. Als junges 
Paar kamen sie und ihr Mann, 
selbst Steiner-Absolvent, nach 
Wetzikon, um an der Kanti zu 
unterrichten. Dass ihre eigenen 
Kinder in die Rudolf-Steiner-
Schule gehen sollen, war von  
Anfang an klar. 

Die nächstgelegene Schule lag 
aber in der Stadt Zürich, was ein 
logistisches Problem darstellte. 

Damals gab es die S5 noch nicht. 
Ein paar befreundete Familien 
plagte dasselbe Problem. Nach 
einem gemeinsamen, wegwei-
senden Beschluss und einer so-
liden Vorbereitung wurde die 
Rudolf-Steiner-Schule in Wetzi-
kon gegründet.

Für Eltern und  
Angehörige
Der Saal beginnt sich zu füllen. 
Die dritte und letzte Aufführung 
des Singspiels «Peronnik» ist 
heute für Eltern und Angehörige 
reserviert. Am Morgen wurde 
das Stück für Schülerinnen und 
Schüler aus den umliegenden 
Schulen aufgeführt und am Frei-
tag für die internen Schülerin-
nen und Schüler. 

Langsam wird es still und 
dunkel im Saal. Der Vorhang öff-
net sich, weiss gekleidete Tänze-
rinnen bewegen sich zur Ouver-
türe, die aus dem Orchestergra-
ben erklingt, der Chor setzt ein. 
Eine dramatische Geschichte 
nimmt ihren Lauf. Wird Peron-
nik die sieben Prüfungen beste-
hen und das Herz der Prinzessin 
gewinnen?

Das Ensemble Kulturplatz besteht aus Profimusikern, ehemaligen und auch aktuellen Schülerinnen und Schülern der Rudolf-Steiner-Schule. Sie feiern gemeinsam deren Jubiläum.

Kurz bevor sich der Vorhang hebt, gibt es noch letzte Anweisungen für die Gruppe.� Bilder: André Gutzwiller Der Chor wird aus den Fünft- und Sechstklässlern gebildet. 

ÖFFENTLICHE VERANSTALTUNGEN IM RAHMEN  
DES 50-JAHR-JUBILÄUMS

Kleiderbörse: Mittwoch, 
18. März, 7.30 bis 17 Uhr.
Spatenstich Ersatzbau Mittel
stufe: Freitag, 27. März, 17 Uhr.
«King Arthur»: Musiktheater von 
Henry Purcell, aufgeführt von 
der 5. und von der 9. bis zur 
12. Klasse. Freitag, 27. März, und 
Samstag, 28. März, jeweils um 
19.30 Uhr, Sonntag, 29. März, 
um 17 Uhr. Vorverkauf: www.
eventfrog.ch. 
Frühlingsfest: Märchenwald – 
Markt – Kunst & Kultur, Food. 
Mit Info-Veranstaltung für  
interessierte Eltern. Samstag, 
11. April, 11 bis 15 Uhr.

«Die rote Zora und ihre Bande»: 
Theaterprojekt der 8. Klasse. 
Freitag, 29. Mai, und Samstag, 
30. Mai, jeweils um 19.30 Uhr. 
Eintritt frei (Kollekte).
Sommerspiel: Aufführung der  
3. und der 4. Klasse. Samstag, 
20. Juni, 10.15 Uhr. Eintritt frei 
(Kollekte). 
«Alles, was nicht möglich ist,  
ist möglich»: Szenische Collage 
der 12. Klasse. Freitag, 3. Juli, 
und Samstag, 4. Juli, jeweils  
um 19.30 Uhr. Eintritt frei  
(Kollekte).
Weitere Informationen unter 
www.rsszo.ch. (rem)

Rüti veröffentlicht 
Mitwirkungsbeiträge 

anonymisiert
Rüti  Zurzeit ist in Rüti eine 
Teilrevision der Ortsplanung im 
Gange, die am 16. März der Ge-
meindeversammlung vorgelegt 
wird. Der Gemeinderat hat nun 
auf Ersuchen eines Einwohners 
die im Rahmen des Mitwirkungs-
verfahrens eingegangenen Ein-
wendungen vollständig, aber in 
anonymisierter Form veröffent-
licht. 

Im Rahmen der Teilrevision 
der Richt- und Nutzungsplanung 
hatte der Gemeinderat die einge
gangenen Einwendungen in Be-
richten zunächst zusammenge-
fasst veröffentlicht. «Dieses Vor-
gehen entspricht der konstanten 
Praxis, wonach eine vollstän
dige Veröffentlichung der einzel-
nen Einwendungen im Wortlaut 
nicht erforderlich ist», heisst es 
aus dem Gemeindehaus.

Der Gemeinderat habe bisher 
auf eine umfassende Publikation 
verzichtet, weil die direkte Be-
troffenheit in diesem Mitwir-
kungsverfahren höher gewertet 
worden sei als bei früheren Ver-
fahren: Konkret könnten persön-
lichere Einwendungen entste-
hen, die unter Umständen Rück-
schlüsse auf einzelne Personen 
zuliessen.

Auf Gesuch hin eines Bürgers 
und nach vertieften rechtlichen 
Abklärungen habe der Gemein-
derat an einer Sitzung entschie-
den, die anonymisierten Origi-
nalbeiträge mit Begründungen 
nachträglich zu veröffentlichen. 
Die Originalbeiträge wurden so 
aufbereitet, dass keine Rück-
schlüsse auf einzelne Personen 
gezogen werden können. (lda)

WEITERE INFORMATION

Der Gemeinderat hält ausdrücklich 
fest, dass aus diesem Entscheid 
kein Anspruch auf eine zukünftige 
Veröffentlichung von Stellungnah-
men im Originalwortlaut abgeleitet 
werden kann. Der Gemeinderat 
behalte sich vielmehr vor, einheit
liche Regelungen für den Einbe-
zug der Bevölkerung bei wichtigen 
Geschäften und die Bekannt
machung der eingegangenen 
Stellungnahmen zu schaffen. (lda)

NACHRICHTEN

Mönchaltorf plant 
Storchenkamera 

am Gemeindehaus
Mönchaltorf  In den kommen-
den Tagen wird am Gemeinde-
haus in Mönchaltorf eine Stor
chennestkamera installiert. Dies 
schrieb die Gemeinde am 4. März 
in einer Mitteilung. Ziel dieses 
Projekts sei es, allen Bürgerin-
nen und Bürgern die Möglich-
keit zu geben, das Geschehen im 
Storchennest live mitzuverfol-
gen und spannende Einblicke in 
das Brut- und Aufzuchtverhal-
ten der Störche in Mönchaltorf 
zu erhalten.

Die Aktivierung der Kamera 
sei noch vor dem Schlüpfen der 
Jungtiere vorgesehen. So kön-
nen Interessierte von Anfang an 
dabei sein und die Entwicklung 
der kleinen Störche hautnah 
miterleben. Die Livebilder wer-
den nach der Inbetriebnahme 
über die gewohnten Informa
tionskanäle der Gemeinde ab-
rufbar sein.

Mit dieser Initiative wolle die 
Gemeinde nicht nur Transpa-
renz schaffen, sondern auch das 
Interesse an Natur- und Arten-
schutz fördern. (lda)


